
Qualitätsmerkmal Wertschätzung

Beschreibung
Kirchliche Kinder- und Jugendarbeit erhebt kirchliche Bindung nicht zum Maßstab, sondern öffnet sich allen jungen Menschen als Ebenbildern Gottes gleich welcher Herkunft und Lebenssituation. Sie unterstützt Kinder und Jugendliche v. a. durch Begegnungen und Gemeinschaftserfahrungen dabei, Zutrauen und Selbstvertrauen zu entwickeln sowie ihre unterschiedlichen Bedürfnisse zu erkennen, ihre Fähigkeiten zu nutzen und auszubauen und Energien einzuteilen.

Zielgruppe
Ehrenamtliche und berufliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

WICHTIG: Vor dem Ankreuzen bei den Indikatoren müsst ihr verabreden, auf welche Gruppe oder Ebene sich eure Antworten beziehen sollen (gesamter Verband, einzelne Gruppe, ganze Pfarrjugend, GruppenleiterInnenrunde...)

Indikatoren für die Umsetzung des Qualitätsmerkmals Wertschätzung

1. Herkunft oder Lebenssituation sind keine Hindernisse, bei uns mitzumachen:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

2. Neue kommen in unsere Gruppen und bleiben auch:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

3. Von Außen betrachtet ist der Umgangston in unserer Gruppe:

Ausgrenzend        (
Befremdlich            (
Ganz normal        (
einladend             (

4. Persönliche Interessen werden bei uns ernst genommen:

Niemals                (
Halbherzig            (
Wenn’s passt       (
selbstverständlich(

5. Unkonventionellen oder „verrückten“ Ideen wird Offenheit entgegengebracht:

Niemals                (
Halbherzig            (
Wenn’s passt       (
selbstverständlich(

6. Über den Umfang unseres Engagements können wir selber bestimmen:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

7. Unser Engagement wird geschätzt und gewürdigt:

Gar nicht              (
Auf Nachfrage      (
ausreichend         (
Ausdrücklich         (

Qualitätsmerkmal Werteorientierung

Beschreibung
Den Fragen von Kindern und Jugendlichen nach Sinn und Orientierung, nach gelingendem Leben in Verantwortung räumt kirchliche Kinder- und Jugendarbeit breiten Raum ein. Sie tritt in die Verständigung über unterschiedliche Wertevorstellungen ein und bringt die mit dem Reich Gottes verbundenen Werte wie Freiheit und Verantwortung, Frieden und Gerechtigkeit, Solidarität und Versöhnung, Nachhaltigkeit und Bewahrung der Schöpfung deutlich zum Ausdruck. Sie will junge Menschen zur Nachfolge Jesu gewinnen, respektiert aber auch andere mögliche Entscheidungen.

Zielgruppe
Ehrenamtliche und berufliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

WICHTIG: Vor dem Ankreuzen bei den Indikatoren müsst ihr verabreden, auf welche Gruppe oder Ebene sich eure Antworten beziehen sollen (gesamter Verband, einzelne Gruppe, ganze Pfarrjugend, GruppenleiterInnenrunde...)

Indikatoren für die Umsetzung des Qualitätsmerkmals Werteorientierung

1. Bei uns gibt es jemanden, dem wir uns bei persönlichen Fragen anvertrauen können:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

2. Bei uns kann offen über unterschiedliche Wertvorstellungen gesprochen werden:

Nie                        (
Selten                   (
Manchmal            (
Häufig                   (

3. Bringt jemand bei euch die Perspektive des Evangeliums in Wertfragen zur Sprache?

Nie                        (
Selten                   (
Manchmal            (
Häufig                   (

4. Spielt das Evangelium bei euch ausdrücklich eine Rolle?

Niemals                (
Halbherzig            (
Wenn’s passt       (
selbstverständlich(

5. Bei uns fühlen sich auch Jugendliche aufgenommen, die sonst nichts mit Kirche zu tun haben:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

Qualitätsmerkmal Ganzheitlichkeit

Beschreibung
Kirchliche Kinder- und Jugendarbeit nimmt den ganzen Menschen in den Blick und eröffnet Erfahrungs- und Erlebnisräume, in denen sich Identität im Zusammenwirken von Verstehen, Empfinden und Handeln entfalten kann. Durch dieses ganzheitliche Lernen werden alle Sinne angesprochen und Wahrnehmungs-, Ausdrucks- und Gestaltungsfähigkeit gleichermaßen gefördert.

Zielgruppe
Ehrenamtliche und berufliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

WICHTIG: Vor dem Ankreuzen bei den Indikatoren müsst ihr verabreden, auf welche Gruppe oder Ebene sich eure Antworten beziehen sollen (gesamter Verband, einzelne Gruppe, ganze Pfarrjugend, GruppenleiterInnenrunde...)

Indikatoren für die Umsetzung des Qualitätsmerkmals Ganzheitlichkeit

1. Beim Programm unserer Gruppe/an unserem Jugendabend ist das Verhältnis von Kopf, Herz und Hand (Wissen, Fühlen, Handeln) ausgewogen:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

2. Beim Programm unserer Wochenendveranstaltungen und Fahrten ist das Verhältnis von Kopf, Herz und Hand (Wissen, Fühlen, Handeln) ausgewogen:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

3. Bei unseren Gottesdiensten ist das Verhältnis von Kopf, Herz und Hand (Wissen, Fühlen, Handeln) ausgewogen:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

4. Wir achten auch bei unseren Sitzungen darauf, dass sie nicht zu kopflastig sind:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

Qualitätsmerkmal Geschlechtsidentität

Beschreibung
Geschlechtsbezogene Angebote der kirchlichen Kinder- und Jugendarbeit unterstützen die Entwicklung der Geschlechtsidentität und gegenseitige Akzeptanz. Geschlechtsidentität umfasst das Wahrnehmen und die Akzeptanz des eigenen biologischen Geschlechts und die Ausgestaltung der sozialen Geschlechterrolle. Die Auseinandersetzung Jugendlicher mit ihrer sexuellen Orientierung und den Fragen zu Heterosexualität und Homosexualität nimmt kirchliche Jugendarbeit ernst und begleitet sie.

Zielgruppe
Ehrenamtliche und berufliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

WICHTIG: Vor dem Ankreuzen bei den Indikatoren müsst ihr verabreden, auf welche Gruppe oder Ebene sich eure Antworten beziehen sollen (gesamter Verband, einzelne Gruppe, ganze Pfarrjugend, GruppenleiterInnenrunde...)

Indikatoren für die Umsetzung des Qualitätsmerkmals Geschlechtsidentität

1. Geschlechtsspezifische Interessen und Sichtweisen von Mädchen und Jungen bzw. jungen Frauen und Männern finden bei uns Beachtung:

Selten                   (
Manchmal            (
Oft                        (
(fast) immer          (

2. Wir fördern, dass sich Jungen und Mädchen bzw. junge Männer und Frauen gleichstark einbringen können:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

3. Wir setzen bewusst geschlechtsspezifische Kleingruppen in unserer Arbeit mit Kindern und Jugendlichen ein:

Selten                   (
Manchmal            (
Oft                        (
Regelmäßig          (

4. Das Thema Sexualität und Partnerschaft greifen wir auf:

Selten                   (
Manchmal            (
Oft                        (
Regelmäßig          (

5. Die Auseinandersetzung von Jugendlichen mit ihrer sexuellen Orientierung wird bei uns ernstgenommen und begleitet:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht     (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

6. Diskriminierungen zwischen Jungen und Mädchen bzw. jungen Männern und Frauen kommen bei uns vor:

Gezielt                  (
Unbewusst           (
Nie                        (

7. Berufliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind auch in Fragen von Sexualität authentische GesprächspartnerInnen:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht     (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

8. Das Verhältnis von Mädchen/jungen Frauen und Jungen/jungen Männern in Leitungsteams ist bei uns:

Einseitig               (
ausgeglichen        (

9. Mit kirchlichen Aussagen zu Sexualität setzen wir uns auseinander:

Nie                        (
Oberflächlich        (
Informierend         (
Intensiv                 (

Qualitätsmerkmal Lebensentwürfe

Beschreibung
Kirchliche Kinder- und Jugendarbeit versteht sich als Alternative zu leistungs- und konsumorientierten Lebensentwürfen, die das Evangelium als Orientierungsmöglichkeit vorlebt und erfahrbar werden lässt. Sie befähigt junge Menschen dazu, eine eigene reflektierte Lebensweise zu entwickeln, die gesellschaftlich jeweils aktuellen Lebensentwürfe kritisch zu hinterfragen, nach Alternativen zu suchen und neue Handlungsmuster für sich selber zu entdecken.

Zielgruppe
Ehrenamtliche und berufliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

WICHTIG: Vor dem Ankreuzen bei den Indikatoren müsst ihr verabreden, auf welche Gruppe oder Ebene sich eure Antworten beziehen sollen (gesamter Verband, einzelne Gruppe, ganze Pfarrjugend, GruppenleiterInnenrunde...)

Indikatoren für die Umsetzung des Qualitätsmerkmals Lebensentwürfe

1. Bei uns gibt es Anregungen, die eigene Lebensweise kritisch zu hinterfragen:

Gar nicht              (
Auf Nachfrage      (
ausreichend         (
Ausdrücklich         (

2. Bei uns kommt das Evangelium als Orientierungshilfe für den persönlichen Lebensweg zur Sprache:

Nie                        (
Selten                   (
Manchmal            (
Häufig                   (

3. Unsere Gemeinschaft hilft uns, das eigene Leben zu reflektieren:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

Qualitätsmerkmal Konfliktfähigkeit und Krisenbewältigung

Beschreibung
Eine Atmosphäre, in der Konflikte offen und ehrlich miteinander austragen werden können und konstruktive Formen der Konfliktbewältigung tragen in der kirchlichen Kinder- und Jugendarbeit zur Konfliktfähigkeit junger Menschen bei. In Krisensituationen wie z. B. Trennung der Eltern, Zerbrechen der eigenen Partnerschaft, Krankheit oder Tod, Erfolglosigkeit in Schule oder Ausbildung bietet kirchliche Kinder- und Jugendarbeit Raum für Hilfe und Bewältigung dieser Erfahrungen durch Gespräch und Trauerarbeit.

Zielgruppe
Ehrenamtliche und berufliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

WICHTIG: Vor dem Ankreuzen bei den Indikatoren müsst ihr verabreden, auf welche Gruppe oder Ebene sich eure Antworten beziehen sollen (gesamter Verband, einzelne Gruppe, ganze Pfarrjugend, GruppenleiterInnenrunde...)

Indikatoren für die Umsetzung des Qualitätsmerkmals Konfliktfähigkeit und Krisenbewältigung

1. Bei uns werden unterschiedliche Anliegen und Wahrnehmungen ernst genommen:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

2. Wir legen selbst Regeln für den Umgang und die Kommunikation untereinander fest:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

3. Konflikte werden...

Nicht gesehen      (
Unter den Tisch gekehrt                       (
Nur angesprochen, wenn’s unausweichlich ist                   (
Offen angesprochen

                            (

4. Wir nehmen uns Zeit, Konflikte zu lösen:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

5. Meinungsverschiedenheiten werden folgendermaßen gelöst:

Durch Machtverhältnisse oder körperliche Gewalt                  (
Durch Aussitzen   (
Durch Mehrheitsverhältnisse               (
Einvernehmlich    (

6. Sensibilität für persönliche Misserfolge und Krisen ist vorhanden:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

7. Bei uns gibt es jemanden, mit dem wir vertrauensvoll über persönliche Misserfolge oder Krisen sprechen können:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

Qualitätsmerkmal Lebensreflexion

Beschreibung
Kirchliche Kinder- und Jugendarbeit ermöglicht eine konstruktive und kritische Lebensreflexion, indem sie Mädchen und Jungen, junge Frauen und Männer befähigt, ihre Erfahrungen des Alltags, Aspekte ihrer Lebenssituation und Lebensgeschichte mit Blick des Glaubens zur Sprache zu bringen und gemeinsam Antworten darauf aus dem Glauben heraus zu suchen.

Zielgruppe
Ehrenamtliche und berufliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

WICHTIG: Vor dem Ankreuzen bei den Indikatoren müsst ihr verabreden, auf welche Gruppe oder Ebene sich eure Antworten beziehen sollen (gesamter Verband, einzelne Gruppe, ganze Pfarrjugend, GruppenleiterInnenrunde...)

Indikatoren für die Umsetzung des Qualitätsmerkmals Lebensreflexion

1. Wird Gott in eurer Gruppenarbeit oder bei euren Treffen erfahrbar?

Nie                        (
Manchmal            (
Häufig                   (
Durchgängig         (

2. Bei uns gibt es jemanden, dem wir uns in persönlichen Gesprächen anvertrauen können:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

3. 
Kommen die eigenen Lebenssituationen und Lebensgeschichten bei euch zur Sprache?

Niemals                (
Halbherzig            (
Wenn’s passt       (
selbstverständlich(

4. 
Bringt jemand bei uns die Perspektive des Evangeliums in Lebensfragen zur Sprache?

Nie                        (
Selten                   (
Manchmal            (
Häufig                   (

5. 
Ermutigt ihr euch gegenseitig, das eigene Leben aus dem Glauben heraus zu deuten?

Niemals                (
Halbherzig            (
Wenn’s passt       (
selbstverständlich(

Qualitätsmerkmal Glauben erfahren, leben und feiern

Beschreibung
In der Auseinandersetzung mit Lebens- und Glaubenserfahrungen, mit Hoffnungen, Freude, Sprachlosigkeit, Zweifeln und Ängsten, durch Austausch und Gruppenerleben, durch Gebet, Sakramente und Gottesdienst verhilft kirchliche Kinder- und Jugendarbeit jungen Menschen, selbst in die Beziehung und in Begegnung mit Gott zu treten.

Zielgruppe
Ehrenamtliche und berufliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

WICHTIG: Vor dem Ankreuzen bei den Indikatoren müsst ihr verabreden, auf welche Gruppe oder Ebene sich eure Antworten beziehen sollen (gesamter Verband, einzelne Gruppe, ganze Pfarrjugend, GruppenleiterInnenrunde...)

Tipp
Wir empfehlen euch, die Umsetzung dieses Qualitätsmerkmals zusammen mit dem Qualitätsmerkmal „Reichtum an Ausdrucksmöglichkeiten“ zu überprüfen und bei unbefriedigenden Ergebnissen Verbesserungsmöglichkeiten zu suchen und Umsetzungsschritte zu verabreden.

Indikatoren für die Umsetzung des Qualitätsmerkmals Glauben erfahren, leben und feiern

1. 
Wir erfahren unsere Gruppe als einen intensiven spirituellen Ort?

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

2. 
Wenn wir mehr als einen Tag gemeinsam verbringen, feiern wir auch einen Gottesdienst:

Niemals                (
Halbherzig            (
Wenn’s passt       (
selbstverständlich(

3. 
Bei uns gibt es RKW’s oder Kinderfahrten mit religiösen Elementen:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

4. 
Die Beschäftigung mit biblischen Texten erleben wir als:

Zwang                  (
Pflicht                   (
Bereicherung        (
Herausforderung  (

Qualitätsmerkmal Reichtum an Ausdrucksmöglichkeiten

Beschreibung
Kinder und Jugendliche werden in der kirchlichen Kinder- und Jugendarbeit einerseits unterstützt, in eine geprägte Praxis von kirchlichem Leben, Liturgie und gesellschaftspolitischem Engagement hineinzuwachsen, andererseits aber auch immer wieder neue Formen zu suchen und zu finden, sich dem Geheimnis Gottes zu nähern. Kirchliche Kinder- und Jugendarbeit leistet damit einen visionären und experimentellen Beitrag zu einer sich ständig erneuernden, von allen mitgestalteten Kirche, die in die Gesellschaft hineinwirkt.

Zielgruppe
Ehrenamtliche und berufliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

WICHTIG: Vor dem Ankreuzen bei den Indikatoren müsst ihr verabreden, auf welche Gruppe oder Ebene sich eure Antworten beziehen sollen (gesamter Verband, einzelne Gruppe, ganze Pfarrjugend, GruppenleiterInnenrunde...)

Tipp
Wir empfehlen euch, die Umsetzung dieses Qualitätsmerkmals zusammen mit dem Qualitätsmerkmal „Glauben erfahren, leben und feiern“ zu überprüfen und bei unbefriedigenden Ergebnissen Verbesserungsmöglichkeiten zu suchen und Umsetzungsschritte zu verabreden.

Indikatoren für die Umsetzung des Qualitätsmerkmals Reichtum an Ausdrucksmöglichkeiten

1.
Bei uns fühlen sich Kinder im Sonntagsgottesdienst angesprochen:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

2.
Gibt es bei euch spezielle Kindergottesdienste? 

Nie                        (
Sporadisch             (
Mind. monatlich    (
Wöchentlich         (

1. Bei uns fühlen sich Jugendliche im Sonntagsgottesdienst angesprochen:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

2. Gibt es bei euch spezielle Jugendgottesdienste?

Nie                        (
Sporadisch             (
Mind. monatlich    (
Wöchentlich         (

3. Bei uns gibt es für Jugendliche auch andere Gottesdienstformen als Eucharistiefeier:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

6.
Gibt es einen Kinderliturgiekreis bzw. Leute, die Kindergottesdienste vorbereiten?

Nein                      (
In Planung            (
Ja                         (

7.
Wir bereiten Gottesdienste selber vor:

Niemals                (
Halbherzig            (
Wenn’s passt       (
selbstverständlich(

8.
Werden Kinder oder Jugendliche zum fantasievollen Spiel mit Liturgie ermutigt?

Bewusst nicht       (
Eigentlich nicht     (
Hin und wieder     (
Ausdrücklich         (

9.
Bei uns kommt der persönliche Glaube auch über den Gottesdienst hinaus zur Sprache:

Niemals                (
Halbherzig            (
Wenn’s passt       (
selbstverständlich(

Qualitätsmerkmal Prophetisches Wirken

Beschreibung
Kirchliche Kinder- und Jugendarbeit berücksichtigt, dass sich Gott in vielfältiger Art und Weise vermittelt, offenbart und entdecken lässt und nimmt Kinder und Jugendliche mit ihrer Sprache, ihren Bildern und Ausdrucksmöglichkeiten für ihre eigene Spiritualität ernst. Damit Mädchen und Jungen, junge Frauen und Männer Glaubenserfahrungen machen und Ausdrucksformen für ihren Glauben aus der Begegnung mit dem Evangelium in der Kirche entwickeln können, fördert sie die Entwicklung und Praxis verschiedenster Formen, Glauben und Leben zu feiern.

Zielgruppe
Ehrenamtliche und berufliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

WICHTIG: Vor dem Ankreuzen bei den Indikatoren müsst ihr verabreden, auf welche Gruppe oder Ebene sich eure Antworten beziehen sollen (gesamter Verband, einzelne Gruppe, ganze Pfarrjugend, GruppenleiterInnenrunde...)

Indikatoren für die Umsetzung des Qualitätsmerkmals Prophetisches Wirken

1. In unserer Umgebung ist bekannt, dass es uns gibt:

Gar nicht              (
In der Pfarrgemeinde

                             (
Im Kiez                 (
In unserem Bezirk/Landkreis       (

2. Leistet ihr mit der Kinder- und Jugendarbeit einen Beitrag für eine bessere Gesellschaft?

Keinen                  (
Einen auswechselbaren                        (
Einen ausbaufähigen

                             (
Einen einzigartigen

                             (

3. Welche Rolle spielen Kinder und Jugendliche in eurer Gemeinde/Schule?

Gar keinen           (
Lückenbüßer        (
Gehören einfach dazu                         (
Motor der Verbesserung                      (

4. Hat eure Kinder- und Jugendarbeit eine Vision?

Nein                      (
Unbewusst           (
Ja, aber nicht veröffentlicht                 (
Veröffentlicht        (

5. Werden Wege zum Geheimnis Gottes gesucht?

Nein                      (
In ausgetretenen Pfaden                  (
In modernen Formen

                             (
In mutigen Experimenten                 (

6. Wer sagt den Satz „Wir haben einen Traum von Veränderung“ am ehesten?

Niemand               (
Andere                 (
Wir selber             (

Qualitätsmerkmal Förderung und Respektierung von 

Selbstorganisation

Beschreibung
Kirchliche Kinder- und Jugendarbeit bietet in ihren Strukturen und Angeboten Lern- und Erlebnismöglichkeiten von Selbstorganisation und Beteiligung junger Menschen an Entscheidungs- und Gestaltungsprozessen in Kirche und Gesellschaft. Primär werden Formen und Angebote mit Kindern und Jugendlichen und erst sekundär für Kinder und Jugendliche entwickelt. Entsprechend werden Strukturen, in denen sich Kinder und Jugendliche selbst organisieren und unabhängig von hauptberuflicher Leitung ihre Kinder- und Jugendarbeit gestalten und bestimmen, vorrangig begleitet und unterstützt.

Zielgruppe
Ehrenamtliche und berufliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

WICHTIG: Vor dem Ankreuzen bei den Indikatoren müsst ihr verabreden, auf welche Gruppe oder Ebene sich eure Antworten beziehen sollen (gesamter Verband, einzelne Gruppe, ganze Pfarrjugend, GruppenleiterInnenrunde...)

Indikatoren für die Umsetzung des Qualitätsmerkmals Förderung und Respektierung von Selbstorganisation

1. Selbstorganisierte Kinder- und Jugendarbeit wird von den Verantwortlichen unserer Gemeinde/ Schule/ Dekanat:

Verboten              (
Geduldet              (
Akzeptiert             (
Gefördert              (

2. Wer bestimmt bei euch, wo es lang geht?

Wir nicht selber    (
Ist nicht geklärt     (
Gewählte                ( Jugendleitung 

3. Bei uns haben die ehrenamtliche Leitung und die beruflichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter miteinander geklärt, welche Stellung die beruflichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im Rahmen der selbstorganisierten Jugendarbeit innehaben:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

4. Es gibt bei den Ehrenamtlichen eine Verständigung darüber, für welche Bereiche sie im Rahmen der Kinder- und Jugendarbeit Verantwortung übernehmen:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

5. Wir sind Initiatorinnen und Initiatoren von Aktionen und Veranstaltungen und setzen nicht bloß Ideen oder Vorgaben anderer um:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

6. Auch bei Personalwechsel der für Kinder- und Jugendarbeit Zuständigen (PastoralreferentIn, GemeindereferentIn, Kaplan...) laufen unsere Angebote für eine Übergangszeit weiter:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

7. Für unsere Leitungsaufgaben in der Kinder- und Jugendarbeit:

Gibt es niemanden (
Sind wir noch am Suchen                 (
Finden sich nur alte Hasen                   (
Finden sich immer wieder Neue         (

8. Bei uns gibt es einen angemessenen Etat für Kinder- und Jugendarbeit:

Nein                      (
Nicht bekannt       (
Ja                         (
Ja plus jährliche Kollekte                     (

9. Unsere Leitungsrunde entscheidet selbständig über die Verwendung der zur Verfügung stehenden Mittel für die Kinder- und Jugendarbeit:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

10. Wie werden Konflikte mit beruflichen Mitarbeiterinnen oder Mitarbeitern bei euch gelöst?

Durch Ausstieg oder Reglementierung von „oben“                   (
Mit Beratung von Außen                       (
Partnerschaftlich  (

11. Berufliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter informieren über Angebote und Strukturen von Jugendverbänden und ermöglichen Kontakte:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

12. Wir beteiligen uns an Gestaltungs- und Entscheidungsprozessen auch über die Organisation von Kinder- und Jugendarbeit hinaus:

Selten                   (
Manchmal            (
Oft                        (
(fast) immer          (

Qualitätsmerkmal Lebenswelt- und Bedürfnisorientierung

Beschreibung
Methoden und Angebote in der kirchlichen Kinder- und Jugendarbeit orientieren sich an der Lebenswelt und den Bedürfnissen der jeweiligen Zielgruppe. Sofern die Angebote nicht schon durch junge Menschen selber entwickelt und organisiert werden, gewährleistet kirchliche Kinder- und Jugendarbeit die mitbestimmende Einbindung von Kindern und Jugendlichen in die konzeptionelle und praktische Ausgestaltung von Angeboten.

Zielgruppe
Ehrenamtliche und berufliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

WICHTIG: Vor dem Ankreuzen bei den Indikatoren müsst ihr verabreden, auf welche Gruppe oder Ebene sich eure Antworten beziehen sollen (gesamter Verband, einzelne Gruppe, ganze Pfarrjugend, GruppenleiterInnenrunde...)

Indikatoren für die Umsetzung des Qualitätsmerkmals Lebenswelt- und Bedürfnisorientierung
1. Den Kindern und Jugendlichen in unserer Umgebung ist bekannt, dass es uns gibt:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

2. Meint ihr, euer regionales Umfeld profitiert von euren Angeboten und Aktivitäten:

Nein                      (
Eher nicht               (
Eher ja                  (
Ja                         (

3. Die Wünsche unserer Mitglieder sind für unsere Arbeit:

Egal                      (
Nicht bekannt         (
Wichtig                 (
richtungsweisend (

4. Unsere (Bildungs)Angebote gestalten wir nach unseren Interessen und Ausdrucksweisen:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

Qualitätsmerkmal Demokratische Strukturen und 

Interessenvertretung

Beschreibung
Kirchliche Kinder- und Jugendarbeit organisiert sich innerhalb demokratischer Strukturen und befähigt junge Menschen zur Teilhabe daran. Sie fördert und unterstützt Mädchen und Jungen, junge Frauen und Männer, ihre Interessen zu entdecken, zu formulieren und in Kirche, Politik und Gesellschaft zu vertreten. 

Zielgruppe
Ehrenamtliche und berufliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

WICHTIG: Vor dem Ankreuzen bei den Indikatoren müsst ihr verabreden, auf welche Gruppe oder Ebene sich eure Antworten beziehen sollen (gesamter Verband, Leitungsteam, ganze Pfarrjugend, GruppenleiterInnenrunde...)

Indikatoren für die Umsetzung des Qualitätsmerkmals Demokratische Strukturen und Interessenvertretung
1. Bei uns gibt es eine gewählte Jugendleitung:

Nein                      (
Ist geplant            (
Ja                         (

2. Bei uns gibt es demokratische Regeln, die in einer Satzung oder Ordnung schriftlich festgehalten sind:

Nein                      (
Ist geplant            (
Ja                         (

3. Die Gremien, die wir uns gegeben haben, funktionieren gut:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

4. Bei uns gibt es für Kinder Beteiligungsverfahren und Mitbestimmungsformen:

Nein                      (
Über berufliche MitarbeiterIn              (
Über die Jugend   (
Direkt                    (

5. Wir verständigen uns auf gemeinsame inhaltliche Positionen und vertreten diese gegenüber Dritten (in der Kirche, im Kiez, in einem Amt, in der Politik):

Nie oder selten     (
Ist geplant            (
Manchmal            (
Häufig                   (

6. Unsere inhaltlichen Positionen machen wir öffentlich:

Nie oder Selten    (
Manchmal            (
Häufig                   (
Regelmäßig          (

7. Wir bemühen uns um Kontakte oder Gespräche mit Verantwortlichen aus der Kinder- und Jugendpolitik:

Nie oder Selten    (
Manchmal            (
Häufig                   (
Regelmäßig          (

Qualitätsmerkmal Qualifizierung und Unterstützung 

Ehrenamtlicher

Beschreibung
Ehrenamtliche Leitungskräfte, Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in der kirchlichen Kinder- und Jugendarbeit qualifizieren sich für ihre pädagogische, politische und pastorale Tätigkeit durch die Teilnahme an Aus- und Weiterbildungsmaßnahmen sowie durch Mitgestaltung und Übernahme von Verant​wortung. Kirchliche Kinder- und Jugendarbeit schafft die Voraussetzungen, dass Ehrenamtliche motiviert, qualifiziert und persönlich befriedigend Verantwortung wahrnehmen können.

Zielgruppe
Ehrenamtliche und berufliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

WICHTIG: Vor dem Ankreuzen bei den Indikatoren müsst ihr verabreden, auf welche Ebene sich eure Antworten beziehen sollen (gesamter Verband, ganze Pfarrjugend, ganzes Dekanat, Stamm, Ortsgemeinschaft...)

Indikatoren für die Umsetzung des Qualitätsmerkmals Qualifizierung und Unterstützung Ehrenamtlicher
1. Wer bei uns für eine Gruppe oder eine Fahrt Verantwortung übernimmt, hat eine JuleiCa:

Unter 25%            (
25-50%                  (
50-75%                 (
Über 75%             (

2. Wir führen selber JuleiCa-Schulungen durch bzw. kooperieren dabei mit einem BDKJ Mitglieds- oder Dekanatsverband:

Stimmt nicht         (
Ist geplant              (
Alle zwei Jahre     (
Jährlich                 (

3. Bei uns werden die Kosten für JuleiCa-Schulungen und Fortbildungen durch die Gemeinde/das Dekanat übernommen:

Trifft nicht zu        (
Ein kleiner Teil       (
Der überwiegende Teil                       (
Trifft komplett zu  (

4. Bei uns gibt es jemanden, der Ehrenamtliche bei der Vor- und Nachbereitung von Gruppenstunden, Reisen, Projekten u.ä. unterstützt:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

5. Durch berufliche Mitarbeiterinnen bzw. Mitarbeiter in unserer Gemeinde/unserem Verband/Dekanat (GemeindereferentIn, PastoralreferentIn, Kaplan, Pfarrer, ...) fühlen wir uns geistlich begleitet:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

6. Bei kritischen Anfragen von Außen erhalten Ehrenamtliche Rückendeckung:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

7. Die technischen Geräte und Dienstfahrzeuge vor Ort können wir unkompliziert nutzen:

Trifft nicht zu       (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

8. Auslagen für die Kinder- und Jugendarbeit werden erstattet:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

Qualitätsmerkmal Verbindung von Kinder- und Jugendarbeit

Beschreibung
Kirchliche Kinder- und Jugendarbeit sind keine zwei getrennten Bereiche, sondern konzeptionell, strukturell und personell eng miteinander verbunden. Die Verbindung zwischen der Arbeit mit Kindern und der Arbeit mit Jugendlichen bietet Kontinuität, gegenseitige Befruchtung und Entlastung und die Möglichkeit für Jugendliche, die Übernahme zunehmender Verantwortung zu erlernen.

Zielgruppe
Ehrenamtliche und berufliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

WICHTIG: Vor dem Ankreuzen bei den Indikatoren müsst ihr verabreden, auf welche Ebene sich eure Antworten beziehen sollen (gesamter Verband, ganze Pfarrjugend, ganzes Dekanat, Stamm, Ortsgemeinschaft...)

Indikatoren für die Umsetzung des Qualitätsmerkmals Verbindung von Kinder- und Jugendarbeit
1. Kindergruppen werden von Jugendlichen selbständig geleitet:

Trifft nicht zu        (
Ausnahmsweise     (
Überwiegend        (
Trifft zu                 (

2. Bei Veranstaltungen, RKW’s, Reisen und Projekten mit Kindern setzen Jugendliche nicht bloß Ideen und Vorgaben anderer um:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

3. Gibt es altersübergreifende Angebote für Kinder und Jugendliche?

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

4. Wir achten darauf, dass es für die Altersgruppe der 13-15jährigen keinen Abbruch von Angeboten gibt:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

Qualitätsmerkmal Jugendräume

Beschreibung
Kirchliche Kinder- und Jugendarbeit bietet Mädchen und Jungen, jungen Frauen und Männern Räumlichkeiten als selbstgestaltete Frei- und Experimentierräume. Die verantwortlichen ehrenamtlichen Leiterinnen und Leiter haben eigenständig Zugang zu den Räumen. Auch alle weiteren Gemeinderäume können Kinder und Jugendliche selbstverständlich nutzen.

Zielgruppe
Ehrenamtliche und berufliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

WICHTIG: Vor dem Ankreuzen bei den Indikatoren müsst ihr verabreden, auf welche Ebene sich eure Antworten beziehen sollen (gesamter Verband, ganze Pfarrjugend, ganzes Dekanat, Stamm, Ortsgemeinschaft...)

Indikatoren für die Umsetzung des Qualitätsmerkmals Jugendräume
1. Bei uns gibt es Räume für die Kinder- und Jugendarbeit:

Gar keine Räume  (
Räume mit eingeschränkter Nutzungsmöglichkeit             (
Geeignete            (
Geeignete und selbstgestaltete    (

2. Die Zugangsmöglichkeit für verantwortliche Jugendleiterinnen und Jugendleiter zu den Räumen ist:

Nur schwer          möglich                 (
Nur eingeschränkt möglich                  (
Problemlos über andere möglich        (
Eigenständig        möglich                 (

3. Pfarrsaal, Kirche und andere Gemeinderäume stehen zur Mitnutzung zur Verfügung:

Nein                      (
Bei Nachdruck        (
Halbherzig            (
selbstverständlich(

Qualitätsmerkmal Begegnungen

Beschreibung
Kirchliche Kinder- und Jugendarbeit ermöglicht Begegnungen und Gemeinschaftsbildung und schafft dadurch Kontrasterfahrungen zu vielfältigen Vereinzelungen. In den verschiedenen Formen von Gruppenarbeit und offener Arbeit bietet sie Kindern und Jugendlichen unterschiedlicher Herkunft und Lebenssituation Begegnungsräume mit einladendem Charakter.

Zielgruppe
Ehrenamtliche und berufliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

WICHTIG: Vor dem Ankreuzen bei den Indikatoren müsst ihr verabreden, auf welche Ebene sich eure Antworten beziehen sollen (gesamter Verband, ganze Pfarrjugend, ganzes Dekanat, Stamm, Ortsgemeinschaft...)

Tipp
Wir empfehlen euch, die Umsetzung des Qualitätsmerkmals Begegnungen im Zusammenhang mit den Qualitätsmerkmalen „Gruppenarbeit“, „Offene Angebote“ und „Qualifizierung und Unterstützung Ehrenamtlicher“ zu überprüfen und bei unbefriedigenden Ergebnissen Verbesserungsmöglichkeiten zu suchen und Umsetzungsschritte zu verabreden.

Indikatoren für die Umsetzung des Qualitätsmerkmals Begegnungen

1. Uns ist Begegnung wichtig, deswegen gehen wir auf andere zu:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

2. Wenn es jemandem von uns nicht gut geht, nimmt sich jemand anderes von uns Zeit für sie oder ihn:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

3. Wir lassen uns gerne von anderen überraschen oder herausfordern und nehmen neue Ideen auf:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

4. Neue Leute sind bei uns willkommen und bleiben:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

5. In unserer Gruppe bleibt es nicht bei Oberflächlichkeiten:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

Qualitätsmerkmal Gruppenarbeit

Beschreibung
Die Gruppe ist für die kirchliche Kinder- und Jugendarbeit zentrale Angebotsform, da sich in ihr die Ziele kirchlicher Kinder- und Jugendarbeit, wie Identitätsentwicklung, Beziehungsfähigkeit, Selbstorganisation sowie soziales und politisches Engagement besonders intensiv verwirklichen lassen. Kinder- und Jugendgruppen werden von qualifizierten ehrenamtlichen Gruppenleiterinnen und Gruppenleitern geleitet. Diese werden inhaltlich, pädagogisch, spirituell und organisatorisch begleitet und unterstützt durch ehrenamtlich oder beruflich Verantwortliche.

Zielgruppe
Ehrenamtliche und berufliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

WICHTIG: Vor dem Ankreuzen bei den Indikatoren müsst ihr verabreden, auf welche Ebene sich eure Antworten beziehen sollen (gesamter Verband, ganze Pfarrjugend, ganzes Dekanat, Stamm, Ortsgemeinschaft...)

Qualitäts-

Sicherung
Wir empfehlen euch, die Umsetzung des Qualitätsmerkmals „Gruppenarbeit“ im Zusammenhang mit dem Qualitätsmerkmal „Qualifizierung und Unterstützung Ehrenamtlicher“ zu überprüfen und bei unbefriedigenden Ergebnissen Verbesserungsmöglichkeiten zu suchen und Umsetzungsschritte zu verabreden.

Indikatoren für die Umsetzung des Qualitätsmerkmals Gruppenarbeit
1. Bei uns gibt es Kindergruppen oder MinistrantInnengruppen für Kinder, die sich mindestens vierzehntägig treffen:

Keine                    (
In Planung              (
Einige                   (
Viele                     (

2. Wir nutzen die Erstkommunionvorbereitung zur Werbung für den Aufbau neuer bzw. die Verstärkung bestehender Gruppen:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

3. Bei uns gibt es Gruppen, Projektgruppen oder MinistrantInnengruppen für Jugendliche, die mindestens vierzehntägig stattfinden:

Keine                    (
In Planung              (
Einige                   (
Viele                     (

4. Wir nutzen die Firmvorbereitung zur Werbung für den Aufbau neuer bzw. die Verstärkung bestehender Gruppen:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

5. Wer initiiert bei euch Gruppen, Projekt- oder MinistrantInnengruppen?

Keiner                   (
Berufliche MitarbeiterInnen alleine         (
Jugendliche mit Hilfe von anderen         (
Die Jugendlichen selber                   (

6. Kinder-, Jugend- und MinistrantInnengruppen werden bei uns von Jugendlichen selber geleitet:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

7. Wir laden Kinder bzw. Jugendliche, die an einem offenen Angebot teilnehmen, ein in einer bestimmten Gruppe mitzumachen:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

8. Gruppenleiterin bzw. Gruppenleiter kann man werden...

Ohne bestimmte Voraussetzungen       (
Nach punktueller Vorbereitung                (
Nach einem JuleiCa Grundkurs            (
Nur mit JuleiCa    (

9. Wer entscheidet bei euch, wer eine Gruppe leiten kann?

Wer will, kann machen                     (
Hauptberufliche, obwohl es ein Leitungsteam gibt                (
Hauptberufliche, wenn es kein Leitungsteam gibt     (
Leitungsteam       (

10. Uns stehen für die Vorbereitung von Gruppenstunden ausreichend Bücher und Materialien mit Tipps und Hilfestellungen zur Verfügung:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

Qualitätsmerkmal Teamarbeit

Beschreibung
Kirchliche Kinder- und Jugendarbeit sucht verbindliche und vertrauensvolle Zusammenarbeit, sie fördert und lebt partnerschaftliches, teamorientiertes und solidarisches Miteinander. Kirchliche Kinder- und Jugendarbeit wird in Teamarbeit gestaltet, in der die Beteiligten sich gegenseitig ernstnehmen und Verantwortung teilen, die unterschiedlichen Rollen und Aufgaben von Ehrenamtlichen und Hauptberuflichen berücksichtigen, Absprachen und gemeinsame Gespräche nicht nur über Termine, sondern auch über konzeptionelle und inhaltliche Ziele, über spirituelle Fragen und persönliche Motive stattfinden.

Zielgruppe
Ehrenamtliche und berufliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

WICHTIG: Vor dem Ankreuzen bei den Indikatoren müsst ihr verabreden, auf welches Team sich eure Antworten beziehen sollen (Vorstand, Dekanatsrunde, GruppenleiterInnenrunde, Pfarrjugendleitung, Projektteam....).

Indikatoren für die Umsetzung des Qualitätsmerkmals Teamarbeit

1. Die Leitung besteht aus einem Team:

nein                      (
ist geplant             (
Ja                         (

2. Wie ist die Gestaltung der Leiterrunden?

Just for fun           (
Nur Terminabsprachen                     (
Ein inhaltlicher Schwerpunkt        (
Von allem etwas   (

3. Die Ziele unserer Arbeit werden gemeinsam entwickelt, abgestimmt und reflektiert:

selten oder nie     (
manchmal            (
meistens               (
immer                   (

4. Mehrheitsentscheidungen werden von allen mitgetragen:

selten oder nie     (
manchmal            (
meistens               (
immer                   (

5. Angebote und Projekte werden von Teams vorbereitet, durchgeführt und ausgewertet:

selten oder nie     (
manchmal            (
meistens               (
immer                   (

6. Die Zuständigkeiten und Arbeitsverteilungen haben wir geregelt:

nein                      (
ist geplant             (
teilweise               (
ja                          (

7. Der Arbeitsaufwand für die nicht selber übernommenen Aufgaben ist auch allen anderen bekannt:

kaum jemand       (
wenige                  (
die meisten           (
alle                       (

8. Einen Turnus für regelmäßige Treffen haben wir festgelegt:

nein                      (
ist geplant             (
teilweise               (
ja                          (

9. Den Umgang im Team untereinander reflektieren wir:

nie                        (
nur bei Konflikten(
manchmal            (
kontinuierlich        (

10. Auf die Teamsitzungen bereiten sich alle vor:

kaum jemand       (
wenige                  (
die meisten           (
alle                       (

11. Die Ergebnisse der Teamsitzungen werden protokolliert:

selten oder nie     (
manchmal            (
meistens               (
immer                   (

12. Die im Team getroffenen Vereinbarungen und verteilten Aufgaben setzen wir zuverlässig um:

selten oder nie     (
manchmal            (
meistens               (
immer                   (

13. Die Mitglieder im Team sind davon überzeugt, dass die Aufgaben gerecht verteilt sind:

kaum jemand       (
wenige                  (
die meisten           (
alle                       (

14. Die Arbeit im Team macht Spaß:

selten oder nie     (
manchmal            (
meistens               (
immer                   (

Qualitätsmerkmal Offene Angebote

Beschreibung
Jugendtreffs, Einrichtungen der offenen Jugendarbeit, offen ausgeschriebene Ferienreisen, Wochenendseminare und andere Veranstaltungen der kirchlichen Kinder- und Jugendarbeit sprechen auch Kinder und Jugendliche an, die nicht oder nicht regelmäßig an Angeboten der Gemeinden oder Jugendverbände teilnehmen. Kinder und Jugendliche können auf diese Weise sinnvoll ihre Freizeit gestalten, Gruppen Gleichaltriger erleben, altersgemäße Mitgestaltungs- und Mitbestimmungsmöglichkeiten erfahren und Ansätze kirchlicher Kinder- und Jugendarbeit kennen lernen.

Zielgruppe
Ehrenamtliche und berufliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

WICHTIG: Vor dem Ankreuzen bei den Indikatoren müsst ihr verabreden, auf welche Ebene sich eure Antworten beziehen sollen (gesamter Verband, ganze Pfarrjugend, ganzes Dekanat, Stamm, Ortsgemeinschaft...)

Indikatoren für die Umsetzung des Qualitätsmerkmals Offene Angebote
1. Bei uns gibt es für Jugendliche mindestens monatlich ein offenes Treffpunkt-Angebot:

Nein                      (
In Vorbereitung    (
Sporadisch           (
Regelmäßig          (

2. Wenn jemand Neues zu unserem offenen Treff kommt...

gucken alle anderen ganz komisch       (
Nimmt niemand Notiz davon                   (
Wird Interesse sichtbar                        (
Geht jemand zur Begrüßung auf ihn oder sie zu                    (

3. Fahrten oder Wochenenden für Kinder, die offen angeboten werden, finden bei uns statt:

Gar nicht              (
Ist in Planung       (
Jährlich                 (
Mehrmals im Jahr(

4. Bei Reisen, Wochenenden u. a. Veranstaltungen nehmen auch Kinder teil, die sonst gar nicht oder nicht regelmäßig bei uns auftauchen:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

5. Fahrten oder Wochenenden für Jugendliche, die offen angeboten werden, finden bei uns statt:

Gar nicht              (
Ist in Planung       (
Jährlich                 (
Mehrmals im Jahr(

6. Bei Reisen, Wochenenden u. a. Veranstaltungen nehmen auch Jugendliche teil, die sonst gar nicht oder nicht regelmäßig bei uns auftauchen:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

7. Wo werbt ihr für eure Angebote?

Gar nicht              (
Nur im Pfarrblatt/Verbandszeitschrift                         (
Nur im Dekanat    (
In Schulen und im Kiez                      (

8. Offene Angebote werden auch von beruflichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern sowie dem Pfarrgemeinderat:

Verhindert            (
Hingenommen        (
Gewünscht           (
Gefördert              (

Qualitätsmerkmal Ökumene

Beschreibung
Kirchliche Kinder- und Jugendarbeit sucht ökumenische Begegnung und ökumenisches Zusammenwirken, um Glauben und Leben in der Gemeinsamkeit und Vielfalt konfessioneller Ausdrucksmöglichkeiten zu feiern und um sich den Herausforderungen auf die gesellschaftlichen und globalen Zukunftsfragen gemeinsam zu stellen.

Zielgruppe
Ehrenamtliche und berufliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

WICHTIG: Vor dem Ankreuzen bei den Indikatoren müsst ihr verabreden, auf welche Ebene sich eure Antworten beziehen sollen (gesamter Verband, ganze Pfarrjugend, ganzes Dekanat, Stamm, Ortsgemeinschaft...)

Indikatoren für die Umsetzung des Qualitätsmerkmals Ökumene
1. Gibt es bei euch gemeinsame ökumenische Veranstaltungen und Aktionen?

Nie                        (
Selten                   (
Projektbezogen    (
Kontinuierlich       (

2. Die benachbarte evangelische Jugend...

Ist eine unbekannte Größe                   (
Soll es geben       (
Kennen wir gut     (
Ist ein verlässlicher Partner                 (

3. Ein ökumenischer Kinder- oder Jugendgottesdienst findet bei uns statt:

Gar nicht              (
Selten                   (
Jährlich                 (
Mehrmals im Jahr(

4. Ökumenische Zusammenarbeit ist...

Zeitverschwendung 

                             (
Unausweichlich    (
Eine Chance        (
Eine Bereicherung 

                             (

5. Die Leitungsteams verschiedener Konfessionen treffen sich...

Nie                        (
Hoffentlich bald    (
Projektbezogen    (
Regelmäßig          (

Qualitätsmerkmal Einsatz für Frieden, Gerechtigkeit und 

Bewahrung der Schöpfung

Beschreibung
Vor dem Hintergrund des Evangeliums ermutigt kirchliche Kinder- und Jugendarbeit Mädchen und Jungen, junge Frauen und junge Männer zur Auseinandersetzung mit den gesellschaftlichen, politischen und ökonomischen Verhältnissen  auch innerkirchlich. Dabei nimmt sie eine kritische und zur Reform anregende Funktion ein und entwickelt mit jungen Menschen in konkreten Maßnahmen, Angeboten und Aktionen alters- und lebensweltbezogene Möglichkeiten zum Einsatz für eine menschenwürdigere Welt. Sie sucht die Vernetzung mit anderen Gruppen und Organisationen.

Zielgruppe
Ehrenamtliche und berufliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

WICHTIG: Vor dem Ankreuzen bei den Indikatoren müsst ihr verabreden, auf welche Gruppe oder Ebene sich eure Antworten beziehen sollen (gesamter Verband, einzelne Gruppe, ganze Pfarrjugend, GruppenleiterInnenrunde...)

Indikatoren für die Umsetzung des Qualitätsmerkmals Einsatz für Frieden, Gerechtigkeit und Bewahrung der Schöpfung
1. Gibt es in eurer Bildungsarbeit Angebote zu den Themen Frieden, Gerechtigkeit und Bewahrung der Schöpfung?

Zu keinem davon (
Zu einem davon     (
Zu zweien davon  (
Zu allen dreien     (

2. Setzt ihr euch öffentlich mit Aktionen zu den Themen Frieden, Gerechtigkeit und Bewahrung der Schöpfung ein?

Zu keinem davon (
Ist geplant              (
Zu einem davon   (
Zu mehreren        (

3. Wir verständigen uns auf gemeinsame inhaltliche Positionen und vertreten diese gegenüber Dritten (in der Kirche, im Kiez, in einem Amt, in der Politik):

Nie oder selten     (
Ist geplant            (
Manchmal            (
Häufig                   (

4. Kauft ihr für Veranstaltungen, Wochenenden und Reisen fair gehandelte Produkte?

Nie                        (
Manchmal            (
Meistens               (
selbstverständlich(

Qualitätsmerkmal Lebensweltorientierte Anknüpfungspunkte

Beschreibung
Kirchliche Kinder- und Jugendarbeit knüpft an Widersprüchen, Ungerechtigkeiten oder positiven Erfahrungen im Erleben junger Menschen an und nimmt die eigene Betroffenheit als Ausgangspunkt sozialen und politischen Handelns. Sie wird unbequem, indem sie strukturelle Gewalt aufzeigt und politisch Verantwortliche mit Ungerechtigkeiten konfrontiert. Über die persönliche Betroffenheit hinaus fördert kirchliche Kinder- und Jugendarbeit globales Denken und Handeln, indem sie für globale Zusammenhänge sensibilisiert, internationale und interkulturelle Begegnungsfelder schafft.

Zielgruppe
Ehrenamtliche und berufliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

WICHTIG: Vor dem Ankreuzen bei den Indikatoren müsst ihr verabreden, auf welche Gruppe oder Ebene sich eure Antworten beziehen sollen (gesamter Verband, einzelne Gruppe, ganze Pfarrjugend, GruppenleiterInnenrunde...)

Indikatoren für die Umsetzung des Qualitätsmerkmals Lebensweltorientierte Anknüpfungspunkte
1. Beschäftigen wir uns mit Problemen in sozialen Brennpunkten unseres Einzugsgebietes?

Nie                        (
Selten                   (
Manchmal            (
Häufig                   (

2. Setzt ihr euch öffentlich mit Aktionen für eure Anliegen, die euren Einzugsbereich betreffen, ein?

Nie                        (
Selten                   (
Manchmal            (
Häufig                   (

3. Auseinandersetzungen mit persönlich empfundenen Ungerechtigkeiten finden bei uns statt:

Nie                        (
In Randgesprächen

                             (
In Gremien           (
In vielen Gruppen (

4. Jugendliche dürfen in der Gemeinde/Schule/im Dekanat:

Wenig auffallen    (
Das tun, was der oder die Hauptberuflichen wollen                   (
In ihren Bereichen tun, was sie für richtig halten                   (
Über ihren Bereich hinaus unbequem sein und mahnen (

5. Habt ihr Kontakt mit Jugendlichen aus anderen Ländern?

Nein                      (
In einmaligen (internationalen) Begegnungen                 (
Als kontinuierliche Partnerschaft        (

Qualitätsmerkmal Gender Mainstreaming

Beschreibung
Die biblische Betonung der Gleichwertigkeit von Mann und Frau fordert kirchliche Kinder- und Jugendarbeit heraus, geschlechtsspezifische Benachteiligungen abzubauen. Kirchliche Kinder- und Jugendarbeit beachtet daher die geschlechtsspezifischen Wirklichkeiten: Sie bedenkt bei allem die unterschiedlichen und gemeinsamen Zugangswege und Auswirkungen für Mädchen und junge Frauen, für Jungen und junge Männer und macht spezifische geschlechtsgetrennte, aber auch geschlechtsbewusste gemeinsame Angebote, um Unterschiedlichkeiten und Gemeinsamkeiten Rechnung zu tragen.

Zielgruppe
Ehrenamtliche und berufliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

WICHTIG: Vor dem Ankreuzen bei den Indikatoren müsst ihr verabreden, auf welche Gruppe oder Ebene sich eure Antworten beziehen sollen (gesamter Verband, einzelne Gruppe, ganze Pfarrjugend, GruppenleiterInnenrunde...)

Indikatoren für die Umsetzung des Qualitätsmerkmals Gender Mainstreaming
1. Geschlechtsspezifische Interessen und Sichtweisen von Mädchen und Jungen bzw. jungen Frauen und Männern finden bei uns Beachtung:

Selten                   (
Manchmal            (
Oft                        (
(fast) immer          (

2. Haben Jungen und Mädchen einen gleichberechtigten Platz bei uns?

Nein                      (
Wir arbeiten dran (
Wir haben erste Erfolge                     (
Ist selbstverständlich

(

3. Gibt es bewusst geschlechtsgetrennte oder geschlechtsübergreifende Angebote?

Nie                        (
Selten                   (
Manchmal            (
Regelmäßig          (

4. Messdienerinnen in der Gemeinde:

Gibt es nicht         (
Werden ertragen  (
Sind ein Novum    (
Sind selbstverständlich                        (

5. Kirchliche Aussagen zur Rolle der Frau und zur Rolle des Mannes:

Sind nicht bekannt 

                             (
Sind uns im Groben bekannt                (
Sind uns inhaltlich bekannt                (
Dienen der Auseinandersetzung     (

6. Leitungsfunktionen nehmen wahr: 

Ausschließlich Männer oder Frauen   (
Sowohl Männer als auch Frauen         (
Männer und Frauen paritätisch             (
Männer und Frauen paritätisch nach Satzung/Ordnung      (

7. Diskriminierungen zwischen Jungen und Mädchen bzw. jungen Männern und Frauen kommen bei uns vor:

Gezielt                  (
Unbewusst           (
Nie                        (

8. Gender Mainstreaming:

Interessiert uns nicht

(
Ist unbekannt       (
Finden wir o.k.      (
Gilt als Richtschnur 

                             (

Qualitätsmerkmal Gleiche Chancen und Bedingungen junger Menschen

Beschreibung
Kirchliche Kinder- und Jugendarbeit stellt sich den Herausforderungen von Armut und der Benachteiligung junger Menschen. Sie greift dort ein, wo die Chancen für die Entwicklung einer selbstbestimmten und selbstbewussten Lebenspraxis eingeschränkt werden. Sie trägt mit dazu bei, gesellschaftliche Bedingungen von Chancengleichheit zu schaffen und Benachteiligungen abzubauen. Vorrangiges Ziel ist es dabei, die Betroffenen zur Wahrnehmung ihrer eigenen Interessen anzuregen und zu befähigen.

Zielgruppe
Ehrenamtliche und berufliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

WICHTIG: Vor dem Ankreuzen bei den Indikatoren müsst ihr verabreden, auf welche Gruppe oder Ebene sich eure Antworten beziehen sollen (gesamter Verband, einzelne Gruppe, ganze Pfarrjugend, GruppenleiterInnenrunde...)

Indikatoren für die Umsetzung des Qualitätsmerkmals Gleiche Chancen und Bedingungen junger Menschen
1. Kinder und Jugendliche, die nicht fließend deutsch sprechen...

haben bei uns keine Chance                 (
Werden nicht nach Hause geschickt   (
Versuchen wir zu integrieren            (
Machen bei uns selb-stverständlich mit (

2. Kinder und Jugendliche mit Behinderungen kommen...

nicht zu uns         (
nicht zu uns, weil die Räume ungeeignet sind                      (
zu uns, obwohl die Räume nicht geeignet sind                      (
zu uns, weil sie willkommen und auch die Räume behindertengerecht sind    (

3. Kinder und Jugendliche mit Behinderungen...

haben bei uns keine Chance                 (
werden nicht nach Hause geschickt   (
versuchen wir zu integrieren               (
machen bei uns selbstverständlich mit

(

4. Wer Kosten für eine Veranstaltung, Fahrt o.ä. nicht aufbringen kann...

taucht auch sonst nicht bei uns auf   (
kann leider nicht mitkommen               (
wird auf Nachfrage finanziell unterstützt  

          (
weiß, dass es finanzielle Unterstützung gibt                       (

5. Unsere Gruppen und Angebote...

schließen Kinder und Jugendliche bestimmter Schultypen aus                       (
richten sich einseitig an Kinder und Jugendliche eines Schultyps             (
sprechen Kinder und Jugendliche aller Schultypen an      (
nehmen Kinder und Jugendliche aller Schultypen wahr  (

Qualitätsmerkmal Konkretes Mitwirken in der Jugend- und 

Kirchenpolitik

Beschreibung
Durch Einbindung und Mitarbeit in Strukturen und Arbeitszusammenhängen von Jugend- und Kirchenpolitik wirkt kirchliche Kinder- und Jugendarbeit an Prozessen der Meinungsbildung und Entscheidungsfindung mit. Dabei übernehmen Jugendverbände die Rolle der direkten Interessenvertretung von Kindern und Jugendlichen, kirchliche Dienststellen die Funktion der parteiischen Anwaltschaft für junge Menschen.

Zielgruppe
Ehrenamtliche und berufliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

WICHTIG: Vor dem Ankreuzen bei den Indikatoren müsst ihr verabreden, auf welche Ebene sich eure Antworten beziehen sollen (gesamter Verband, ganze Pfarrjugend, ganzes Dekanat, Stamm, Ortsgemeinschaft...)

Indikatoren für die Umsetzung des Qualitätsmerkmals Konkretes Mitwirken in der Jugend und Kirchenpolitik
1. Wir verständigen uns auf gemeinsame inhaltliche Positionen und vertreten diese gegenüber Dritten (in der Kirche, im Kiez, in einem Amt, in der Politik):

Nie oder selten     (
Ist geplant            (
Manchmal            (
Häufig                   (

2. Unsere inhaltlichen Positionen machen wir öffentlich:

Nie oder Selten    (
Manchmal            (
Häufig                   (
Regelmäßig          (

3. Wir bemühen uns um Kontakte oder Gespräche mit Verantwortlichen aus der Kirchen-, Kinder- und Jugendpolitik:

Nie oder Selten    (
Manchmal            (
Häufig                   (
Regelmäßig          (

4. Wir kooperieren mit anderen Einrichtungen:

Gar nicht              (
Selten                   (
projektbezogen    (
Kontinuierlich       (

5. Jugendliche sind im Pfarrgemeinderat:

Nicht vertreten      (
Nur als „Berufene“(
Als Gewählte und „Berufene“            (

6. Im Kirchenvorstand werden Interessen der Kinder und Jugendlichen vertreten:

Nein                    (
Nachrangig           (
Durch ein Mitglied im Kirchenvorstand   (
Durch jemand von der Jugend Nominierten                  (

7. Vertreten wir unsere Interessen im BDKJ-Dekanatsverband/ in der Dekanatsjugendrunde/ im Jugendverband/ auf BDKJ-Diözesanebene?

Nie                        (
Sporadisch           (
Meistens               (
Kontinuierlich       (

8. Wir wirken auf Dekanatsebene mit im Jugendring des Bezirks, des Kreises oder der kreisfreien Stadt:

Nie                        (
Sporadisch           (
Meistens               (
Kontinuierlich       (

9. Werden Jugendliche für Vertretungsaufgaben vorbereitet?

Gar nicht              (
Nur durch Fachliteratur                      (
Von Hauptberuflichen

       (
Von den VorgängerInnen                   (

10. Vor Wahlen für politische oder kirchliche Aufgaben und Ämter gibt es bei uns...

Gar nichts             (
Einen Wahlaufruf (
Einen Info-Abend (
Eine Auseinandersetzung mit den KandidatInnen               (

Qualitätsmerkmal Personalentwicklung Ehrenamtlicher

Beschreibung
Ehrenamtliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind wesentliche Grundlage kirchlicher Kinder- und Jugendarbeit. Der Einsatz und die Mitarbeit Ehrenamtlicher bedürfen einer sorgfältigen Planung, Vorbereitung und Begleitung. Dazu gehören eine qualifizierte Ausbildung, Einarbeitung, Reflexion, Fortbildung und eine angemessene Form der Verabschiedung.

Zielgruppe
Vorstände, Leitungen

WICHTIG: Vor dem Ankreuzen bei den Indikatoren müsst ihr verabreden, auf welche Leitung, welchen Vorstand sich eure Antworten beziehen sollen (Verbandsleitung, Pfarrjugendleitung...).

Tipp
Wir empfehlen euch, das Qualitätsmerkmal „Personalentwicklung Ehrenamtlicher“ am besten in der Verbindung mit dem Qualitätsmerkmal „Qualifizierung und Unterstützung Ehrenamtlicher“ anhand der Indikatoren zu überprüfen und bei unbefriedigenden Ergebnissen Verbesserungsmöglichkeiten zu suchen und Umsetzungsschritte zu verabreden.

Indikatoren für die Umsetzung des Qualitätsmerkmals Personalentwicklung Ehrenamtlicher
1. Unsere Leitziele sind bei den Ehrenamtlichen, die bei uns mitmachen, anerkannt:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

2. Für die wichtigsten unserer ehrenamtlichen Aufgaben und Funktionen gibt es ein Anforderungsprofil („Wir suchen – wir bieten“):

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

3. Bei uns gibt es Möglichkeiten des Ausprobierens und unverbindlichen Kennenlernens neuer Aufgabenfelder:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

4. In Gesprächen mit Ehrenamtlichen überlegen wir gemeinsam, in welchen Funktionen sie ihre Potentiale voll einbringen können:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

5. Für die gezielte Einarbeitung in neue Aufgaben gibt es eine persönliche Bezugsperson:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

6. Wir reflektieren und tauschen uns aus, ob Aufgaben, Kompetenzen und Verantwortung übereinstimmen (keine Über- oder Unterforderung):

Nie oder Selten    (
Manchmal            (
Häufig                   (
Regelmäßig          (

7. Kritik, Anregungen und Verbesserungsvorschläge von Ehrenamtlichen sind als Bereicherung erwünscht:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

8. Wir suchen frühzeitig nach Nachfolgerinnen und Nachfolgern:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

9. Gründe, warum Ehrenamtliche ausscheiden, werden erfragt und reflektiert:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

10. Ausscheidende Ehrenamtliche erhalten einen Tätigkeitsnachweis über ihr Engagement:

Nie oder Selten    (
Manchmal            (
Häufig                   (
Regelmäßig          (

11. Für Ehrenamtliche, die bei uns ausscheiden, gibt es eine angemessene Form des Dankes und der Verabschiedung:

Nie oder Selten    (
Manchmal            (
Häufig                   (
Immer                   (

12. Wir gestalten oder organisieren spezielle Angebote zur Fortbildung von Ehrenamtlichen:

Nie oder Selten    (
Manchmal            (
Häufig                   (
Regelmäßig          (

13. Bei uns gibt es ausreichend Kompetenz für folgende Bereiche:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

Zutreffende Ziffer bitte in nachfolgende Kästchen schreiben!

· Liebe, Beziehung, Sexualität und Partnerschaft! – Sensibilisierung, Pädagogik und zielgruppenorientierte Methoden für die Arbeit mit Gruppen


· Religiöse Elemente in der Gruppenarbeit! – Selbstwahrnehmung, Ideen und mutmachende Ansätze für die Arbeit mit Gruppen


· Gruppenpädagogik: Konflikte, Methoden und Motivations-Training! – Gruppenanalyse, Leitungsstile und Konflikt-Lösungsmodelle für die Arbeit mit Gruppen


· Qualifizierung zum politischen Handeln! – Zeitgeschehen, Initiativen und Mutmachen zum Einmischen für die Arbeit mit Gruppen


· Formenvielfalt in der Liturgie! - Traditionen und Innovationen im liturgischen Bereich für die Arbeit mit Gruppen


· Krieg und Frieden, Bewahrung der Schöpfung und Eine Welt! - Schwerpunktfindung, Projekte und Methoden für die Arbeit mit Gruppen


· Identitätsfindung von Jungen und Mädchen! – Geschlechtsbezogene Pädagogik, Rollenverhalten und hilfreiche Unterscheidungen für die Arbeit mit Gruppen


· Gesprächsleitung und Moderation! - Rhetorik, Kommunikation und effektives Sitzungsleiten für die Arbeit mit Gruppen


· Einführung in Leitungstätigkeiten auf Pfarr- oder Dekanatsebene




· Personalverantwortung




· Internationale Jugendbegegnung




· Austausch, Grundinformationen und Weiterbildung für Jugendvertreterinnen und -vertreter im Pfarrgemeinderat


· Qualifizierung und Beratung für Vertreterinnen und Vertreter in Jugendhilfeausschüssen und Jugendringen


· Ausbildung von Beraterinnen und Beratern für Kriegsdienstverweigerer




Qualitätsmerkmal Personalentwicklung beruflicher 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Beschreibung
Personaleinsatz und -entwicklung erfordert ein qualifiziertes Personalkonzept. Dazu gehört eine qualifizierte Ausbildung, Personalauswahl, Einarbeitung, fachliche Anbindung und Fortbildung und bietet Möglichkeiten der beruflichen Weiterentwicklung.

Zielgruppe
Vorstände und Leitungen mit Personalverantwortung für berufliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Indikatoren für die Umsetzung des Qualitätsmerkmals Personalentwicklung beruflicher Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
1. Die Leitziele sind bei den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern anerkannt:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

2. Es existieren aktuelle Stellenbeschreibungen und Anforderungsprofile:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

3. Anforderungsprofile und Leitziele bilden die Grundlage für die Personalauswahl:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

4. Neue Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter werden systematisch eingearbeitet:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

5. Der Vorstand hat sich für seine Arbeitgeberfunktion arbeitsrechtliche und arbeitstechnische Grundkenntnisse angeeignet:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

6. Zwischen Vorstand und Mitarbeiterinnen/Mitarbeitern gibt es Zielvereinbarungen (konkret formulierte Verabredungen):

Nein                      (
Ist geplant            (
Ja                         (

7. Der Vorstand führt „Mitarbeitergespräche“, erfragt die Zufriedenheit und gibt Feedback:

Nie oder Selten    (
Manchmal            (
Häufig                   (
Regelmäßig          (

8. Wir reflektieren und tauschen uns aus, ob Aufgaben, Kompetenzen und Verantwortung beruflicher Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter übereinstimmen (keine Über- oder Unterforderung):

Nie oder Selten    (
Manchmal            (
Häufig                   (
Regelmäßig          (

9. Wir nutzen bei wichtigen Entscheidungen die Beratung durch berufliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter:

Nie oder Selten    (
Manchmal            (
Häufig                   (
Regelmäßig          (

10. Wir bemühen uns, Entscheidungen des Vorstands nachvollziehbar zu begründen:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

11. Kritik, Anregungen und Verbesserungsvorschläge von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern sind als Bereicherung erwünscht:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

12. Es gibt einen konstruktiven Umgang mit Konflikten und Interessenunterschieden:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

13. Wir ermitteln regelmäßig Fortbildungsbedarf und entsprechende Wünsche:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

14. Fortbildungen im eigenen Arbeitsbereich werden finanziell unterstützt und als Arbeitszeit angerechnet:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

15. Gewonnene Erfahrungen aus Fortbildungen werden kommuniziert:

Nie oder Selten    (
Manchmal            (
Häufig                   (
Regelmäßig          (

16. Berufliche Perspektiven der Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern haben wir im Blick:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

17. Ein angemessenes Gehalt wird gezahlt, die Eingruppierungen stimmen:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

18. Personalkosten sind mittel- und langfristig abgesichert:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

19. Wir bieten praktikable und zufrieden stellende Arbeitszeitregelungen:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

20. Für den Krankheitsfall und Urlaub sind eindeutige Vertretungsregelungen getroffen:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

Qualitätsmerkmal: Zusammenarbeit zwischen ehrenamtlichen und beruflichen pastoralen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in der Kinder- und Jugendarbeit

Beschreibung
Berufliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und Ehrenamtliche arbeiten in der kirchlichen Kinder- und Jugendarbeit eng zusammen. Unterschiedliche Kompetenzen, Qualifikationen, Zeitbudgets und Motivationen gilt es miteinander abzustimmen und Verantwortlichkeiten verbindlich zu regeln. In den verschiedenen Aufgabenbereichen nehmen ehrenamtliche und berufliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter unterschiedliche Funktionen wahr. Diese Funktionsvielfalt mit ihren Wechseln birgt Chancen und Herausforderungen. Partnerschaftliche Zusammenarbeit setzt gegenseitiges Vertrauen und Wertschätzung, Dialog- und Kompromissbereitschaft und -fähigkeit voraus.

Zielgruppe
Ehrenamtliche Vorstände und Leitungen und berufliche pastorale Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die zusammen arbeiten

Tipps
Wir empfehlen euch, das Qualitätsmerkmal „Zusammenarbeit zwischen Ehrenamtlichen und beruflichen pastoralen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in der Kinder- und Jugendarbeit“ am besten in der Verbindung mit dem Qualitätsmerkmalen „Teamarbeit“ und „Förderung und Respektierung von Selbstorganisation“ anhand der Indikatoren zu überprüfen und bei unbefriedigenden Ergebnissen Verbesserungsmöglichkeiten zu suchen und Umsetzungsschritte zu verabreden.

Außerdem empfehlen wir eine getrennte Bildung von Durchschnittsbewertungen bei Ehrenamtlichen einerseits und beruflichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern andererseits.

Indikatoren für die Umsetzung des Qualitätsmerkmals Zusammenarbeit zwischen ehrenamtlichen und beruflichen pastoralen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in der Kinder- und Jugendarbeit

1. Berufliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter kennen die Kompetenzen und Fähigkeiten der Ehrenamtlichen und umgekehrt:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

2.
Den Ehrenamtlichen sind die Ziele, Aufgaben und Stellenbeschreibungen der beruflichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in der Kinder- und Jugendarbeit bekannt:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

3. 
Den beruflichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern sind die Organisationsstrukturen und Entscheidungswege in unserer Kinder- Jugendarbeit bekannt: 

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

4. Berufliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter haben Vertrauen in die Kompetenzen und Fähigkeiten der Ehrenamtlichen:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

5. Es gibt bei den Ehrenamtlichen eine Verständigung darüber, für welche Bereiche sie im Rahmen der Kinder- und Jugendarbeit Verantwortung übernehmen:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

6. Bei uns haben die ehrenamtliche Leitung und die beruflichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter miteinander geklärt, welche Stellung die beruflichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im Rahmen der selbstorganisierten Jugendarbeit innehaben:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

7. Aufgaben und Verantwortlichkeiten zwischen den ehrenamtlichen und beruflichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern sind bei uns klar abgesprochen:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

8. Bei uns ist Kritik zwischen ehrenamtlichen und beruflichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern gewünscht und wird auch geäußert:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

9. Berufliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter setzen sich bei Konflikten anwaltlich für Ehrenamtliche ein:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (

10. Konflikte zwischen Ehrenamtlichen und beruflichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern klären sich bei uns:

Durch Ausstieg oder Reglementierung von „oben“                   (
Durch Einschaltung Dienstvorgesetzter 

(
Mit Beratung von Außen                       (
Partnerschaftlich  (

11. Bei uns gibt es eine Kultur der gegenseitigen Anerkennung und des Dankes:

Trifft nicht zu        (
Trifft eher nicht zu  (
Trifft eher zu         (
Trifft zu                 (
















Leitziel Identitätsentwicklung

© Qualitäts-Selbstcheck für die Kinder- und Jugendarbeit im Erzbistum Berlin 

SEITE  
Leitziel Personalentwicklung 

© Qualitäts-Selbstcheck zum Pastoralplan Berlin


